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ele Kebensjahre zahlen, iſt eine beſondere Gluckſelig-

keit, und allein GOttes Gabe, ja ein jeder wunſchet

ſich ein hohes Alter in der Welt zu erlangen.

Gleichwohl aber lehret die Erfahrung taglich, daß viele, ja die
meiſten Menſchen in der Helfte ihrer Tage durch den Tod hinwegge—

riſſen werden, viele aber ſind auch oftmahls ſelbſt Schuld daran, wenn

ſie in dem Fruhling ihrer Tage dahin ſteiben. Wie viele tauſend
Menſchen ſind nicht in etlichen Jahren, als ſo lange das Kriegsfener
gewutet, um ihr Leben kommen, davon viele eines hohen Alters hatten

fahig werden konnen. Ueberhaupt aber hat die weiſe Vorſehung
GOttes denen Menſchen ein Ziel geſetzet, welches ſie nicht uberſchrei—

ten konnen; wenn alſo einer gleich zu Erhaltung ſeines Lebens alle ſein

Guth und Vermogen dran wenden wollte, wird er dennoch nicht lan—
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ger leben, als es GOtt haben und zulaſſen will. Von denen Alit—
Vatern der erſten Welt meldet uns die heilige Schrift, daß ſie ſehr

alt worden; wie denn Adam 9zo. deſſen Sohn Seth 9i2. Enos 9oz.
Kenan 9io. Mahalaleel 895. Jared 962. Henoch 365. Methuſalah 969.
Lamech 777. Noah 95o. Jahr alt worden. Doch dieſes ſind alles
außerordentliche Erempel derer, melche GOtt um ihrer Frömmigkeit

willen ein ſo hohes Alter hat erreichen laſſen; und wir finden nach der
Sundfluth keinen, der ſo alt worden, davon uns die heilige Schrift

Meldung gethan. Haben dieſe Perſonen gleich hohe Jahre erreichet,
ſo heißet es doch von einem wie vom andern: und er ſtarb. Eben
alſo gehet es auch noch heutiges Tages; zwar melden uns die Ge—
ſchichthucher hin und wieder Exempel ſolcher Leute, welche ſehr alt wor—

den, wie denn vom Epimenide, einen altem Philoſopho, Diogenes
Laërtius bezeuget, daß er 199. Jahr gelebet; oder wie Valerius Ma—

ximus von ihm meldet, 157. Jahr. Antonius Gueyara erzehlet,
daß im Jahr Chriſti 1540. in der Stadt Scio, welche ein Port oder
Haafen in Jndien iſt, ein Mann gelebet, welcher 180. Jahr alt gewe—

fen, der habe einen Sohn gehabt von 100. Jahrent, und einen andern

70. Jahr alt. Von Herzog Mauritio, welcher nachmahls Churfurſt
von Sachſen worden, lieſſet man, als er Anno 1552. bey Jnſpruck
mit ſeinem Kriegsheer furuber zog, wurde er auf der Straßen von

einem alten eißgrauen Manne um ein Almoſen fur ſeinen alten Vater
angeſprochen: der Churfurſt fragte mit Verwunderung, ob der Alte
noch einen Vater habe? und da es dieſer bejahet, iſt er abgeſtiegen,

und in das gezeigte Haußlein gegangen, den alten Mann zu ſehen, den
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er in einer groſen Mulden liegend gefunden; derowegen er ihm auch
zu beſſern lnterhalt 50. Thlr. reichen laſſen. Ein gleiches erzehlet
Sigismundus Svevus, weyland Prediger zu Lauban in der Ober—
Lauſitz in ſeinem Tractat: Spiegel des menſchlichen Lebens genannt:

Er habe im Jahr Chriſti 1550. als er von Rrval in Liefland, nach Lu—
beck gereiſet, auf dem Landlein Gutland, woſelbſt er abgetreten, einen

alten Mann von 120. Jahren geſehen, welcher noch ſtark und wohl
beruhrlich war, arbeitete, und an den Schiffen bauete: als er gefragt

wurde, wie er ſich in Eſſen und Trinken verhalten, daß er ſo alt wor—
den? gab er zur Antwort: Er hatte langſam geheyrathet, an gemeiner
Haußſpeiſe ſich begnugen laſſen, mehr Waſſer als Wein und Bier ge—

trunken, und ware ihm alles wohl bekommen. Hingegen waren ſei—

ne zwey Sohne am Angeſichte alt und ungeſtalt, und ließen ſich ſelber

vernehmen, daß ſie ihrem Vater nicht ſo gleichmaßig nachleben könn—

ten, dannenhero ſchwerlich ſein hohes Alter erreichen wurden. Jn

den neuern Zeiten fehlet es auch nicht an Leuten, welche zu hohen
Jahren kommen, wie denn zu Langendorf bey Eißleben un Mannsfel—

diſchen ein Bauer Friedrich Leonhard Kober, Anno 1735. daſelbſt
176. Jahr alt worden. Nicht minder iſt im Jahr 1728. in der Frie—
drichhowſchen Gemeinde ohnweit Konigsberg in Preuſſen, ein Mann
von 150. Jahren verſtorben, welcher ſein Geſicht und Zahne bis an

ſein Ende behalten, auch niemahlen eine groſe Krankheit ausgeſtanden.

Thomas Par, ein Englander, hat im 104. ten Jahr ein unchelich Kind

gezeuget, in dem 120.ſten Jahre aber ſich in die andere Ehe begeben,
und in allen 152. Jahr gelebet. Noch ein Exempel von zwey alten
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Eheleuten anzufuhren, wird dieſes ſeon: Zu Temeswar befanden
ſich Anno 1726. ein paar Eheleute, wovon der Mann 172., die Frau

aber 174. Jahr alt, die ſchon bereits 146. Jahr und 6. Monath ver—
heyrathet waren, auch noch 4. lebendige Kinder hatten, davon der al—

teſte Sohn 10). Jahr alt war. Nicht aler allen, ob ſie gleich viele
Jahre zahlen, glucket es, daß ſie ihre Krafte beyſammen behalten, und
ihre Verrichtungen nach wie vor abwarten konnen. Doch findet man

auch in denen Geſchichten ebenfalls Exempel, daß Leute, die uber hun—

dert Jahr alt worden, ſich gleichſam wiederum verjungert, wie denn

ein gewiſſer Hiſtoricus von einem Burger zu Jaranto, der um das
Jahr Chriſti 1530. gelebet, erzehlet, daß er nach dem hunderſten Jahr
ſeines Alters wieder ſey jung worden, und noch 5zo. Jahr gelebet, auch

ſo dauerhaft geweſen, daß er geſchienen von lauter Rinden zu ſeyn.
Georgius Buchananus meldet, daß zu ſeiner Zeit in der Schottlan—
diſchen Jnſul Hitland ein alter Mann gelebet, mit Nahrnen Laurentius,

welcher nach dem hunderten Jahre ſeines Alters ein Weib genommen,

und da er 140. Jahr alt geweſen, habe er noch des Fiſchens mit einen
kleinen Fiſcherkahn, auch bey ſturmender See konnen abwarten, und
ſey von keiner heftigen Krankheit, ſondern blos von hohen Alter abge—

kraftet, den Weg aller Welt gegangen. Ob nun aber gleich hier
noch gar viele Exempel angefuhret werden konnten, will es doch Zeit und

Raum gegenwartig nicht verſtatten, ſondern wir wenden uns nunmehro

zu den Hauptzweck, als weswegen das vorhergehende iſt geſchrieben

worden. Unſer Hauptzweck iſt demnach dieſer, daß wir heute bey
einen feyerlichen Tage, welcher, ſo viel uns bekannt, in Dreßden noch
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niemahlen wird ſeyn begangen worden, einen gebuhrenden Gluckwunſch

darbringen. Denn es wiederfahret hente Unſern Hochgechrten

und Hochgeneigten Gonner, Herrn Johann Chriſtoph
Krauſen, Anſehnlichen alteſten Buchdruckerherrn, welcher heute

vor zo. Jahren, und alſo ein halbes Saculum. in hieſiger Reſidenz—
Stadt Dreßden als privilegirter Buchdruckerherr ſich niedergelaſſen,
das beſondere Glucke, daß er bey zwar hohen Jahren, dennoch mun—

tern Leibeskraften ſein Jubilæum und Daukfeſt, wiewohl in aller
Stille, begehet. Sie ruhmen, Hochgeehrteſter Herr und Gonner,
billig heute die Wege GOttes, welcher Sie ſo wunderbar geleitet und
gefuhret. Sie preiſen die Gute GOttes, welche nicht nur Jhren
erſten Anfang beglucket, und das Mittel geſeegnet, ſondern Sie leben
auch der gewiſſen Hofnung, es werde dieſelbe endlich das Ende Jhrer

Tage gut machen. GoOtt hat Sie zu hohen Jahren kommen, und

das Ziel Molis erlangen laſſen: Unſer Leben wahret ſiebenzig Jahr
und wenn es hoch kommt, ſind es achtzig Jahr, und wenn es koſtlich

geweſen, iſts doch Muhe und Arbeit geweſen. EoOtt hat Jhnen
dieſe Zeit uber viel gutes gethan, und zu Jhren haußlichen Verrich—

tungen eine vernunftige und tugendſame Ehegattin gegeben, wel—

che Jhnen die Sorgenlaſt erleichtert; doch iſt auch Creuz und Tub—

ſal nicht auſſen blieben, denn der Hochſte hat Jhnen vor etlichen
Jahren ſolchen Schatz, da Sie bey herannahenden Alter deſſen am
meiſten nothig gehabt, wieder beraubet. Auf dieſes Trauren aber
hat Jhnen GOtt das Vergnugen gegonnet, Waß Dero einiger
Hochgdehrter Herr Sohn mit einer angenehmen und liebenswure

digen



45 gso gg x
digen Ehegenoßin verſorget worden, worüber Sie bey Jhren ho—

hen Alter viel Freude, Troſt und Vergnugen empfinden. Nun der
HErr aller Herren ſey gepreiſet vor alle das Gute, ſo er Jhnen zeit—
lebens erwieſen; beſonders, da Sie heute wegen zuruckgelegter zo. Jahre

ein frohes Jubel- und Danklied anſtimmen: Er ſeegne ferner Jhre
Bemuhungen, ſtarke Jhre truben Augen, und erhalte Sie bey
noch muntern Kraften des Leibes und der Seelen; bis Sie endlich,
wiewohl nach ſpaten Zeiten dort bey der Schaar der Aluseiwahlten

Jhr ewiges Jubeljahr halten, und ausruffen werden:

Der HErr hat alles wohl gemacht.
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